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©rjbill SSane folgte fiafttg. Gcê roäre bod) 31t tolT, roenn
ibr ©abiê je^t roieber entgef)en follte. Ger t)atte baê gc-
fucfjte Gcjemplar bort SSoccacctoê ©ecamerone unb er
befanb fia) mit ibr unter einem ©adje. SBenn fie ibn nicbt
fing, batte fie fid) blamiert

|>ier ift baê gimmer."
©ie gingen binein. Gïê mar eingerichtet mie alle an*

beren Sßenfionäjtmmer. Nidjtê 33emerfenêroerteê. ©rjbill
SSane mollte ftd) enttäufdjt mieber gum ©eben roenbcu,
alë etmaê Unerroartet.es gefdjab:

©ie Tür fdjnappte inê ©djlof]. Unb eine unfid)tbare
§anb brebte bon aufjen ben Türfdjlüffel betum. Gcinmal,
jmeimal

©rjbiïï SSane ftanb fdjon neben ber Tür. ©djlug ba*

gegen. SJcit geballten gäuften:
Slufmadjen! Siufmadjen!"
©od) bte ©tiïïe laftete brauf3en reguugêloê. Um biefe

geit mar ïaum einer ber S3enfton§gäfte ju §aufe. ©ie
maren im Tbeater, im Kabarett, in ben ©aféê.

©aê gimmermäbdjen ftanb ratloê neben ibr.
©ie ©Iode!" rief ©rjbiU SSane.

©ie brücfte rafdj ben Änopf. Gcin paarmal. Scidjtê ge=

fdjacj. ©ie Iaufcf)te, ob fte ben fernen SBtberljaïï bernel)men
mürbe, aber aïïeê blieb lautloê ftiïï. Unb bann bemerkte
fie, bafj ber eteïtrtfdje Seitungêbrafjt jerfdjnitten mar.

Sllê ©rjbill SSane unb baê gimmetmäbcben 5toeiunb=
ämanjig SJcmuten lang gegen bte Tür geflopft Ijatteu,
tjörte man fie enblich. Unb ïam fie befreien.

©ie maren beibe bon ber ©djmerarbeit fo erfdjöpff,
bafj fie ftd) erft einen Slugenblid; auêrubeu mufjten.

$etjt ift er bod) futfcfj!" fagte baê gimmermäbdjeu,
baê bie ©adjlage juerft erfaßte.

©rjbiïï SSane nidte geïnidt.
©laube icb aud). ©aê fjeifjt: maê meinen ©ie

überhaupt bamit?" ©ie hatte erft einen Slugenblid fpäter
bie Ungeljörtgfeit biefer Siebe erfafjt.

©aê SJcäbel judte bie Sldjfeln. Sachte umnerflidj. Gcin

bifjdjen fofett.
Sca, id) baä)tt nur."
©ie ©eteftibin erhob fid).
Gcê mar ïein 3ft>eifel: |>artrj ©abiê mar ibr entnommen.

©enn fie ïonnte bod) roirflidj nid)t annehmen, bafj er fo=

i e m a n § nimmt >. SdjrEafjorn

3t: SBie fit btr au g'friebe mit euerem neue Softer ?"

33: @it bä bo ifd), fi alli errante trie uêgfiorfce." »tja

longe auf fie martelé, biê eê il)r angenehm mar, iljn 31t

erreichen unb ber SSerbaftung jugufübren.
©te ging in ihr Limmer hinunter.
Sluf ber Treppe traf fie ben S3riefträger.
SDcifj SSane?" fragte er.
3fa."
Ger übergab ibr einett S3rief. ©ie §anbfdjrift mar il)r

fremb. ©ie öffnete unb laê ifjn.
©eefjrte 90nfj SSane!" fdjrieb ber Slbfenber. ©ê tut

mir leib, bafj id) ben Gcrfolg ihrer SSemübungen nid)t
in SSertin abmatten ïann. ©rtngenbe ©reigniffe rufen
midj morgen fdjon nadj Sleurjorf. Ueber meine jeroeilige
Slbreffe mirb ©ie mein ©efretär Slbreij Sent auf bem

laufenben halten. $dj baffe, bafj ©ie mir balb bon
$b*em ©rfolge beridjten ïônnen.

©rgebenft ©regorij ©ubarom."
$r)x Slufttaggeber.
©et SJcann, ber nadj bem SSoccaccio mit bem grünen

ifreuj fudjte.
©in bittereê Sachen flog um ihre Sippen, ©in Sadjeu

ber ©elbftirome.
$dj tjoffe, bafe ©ie mir balb bon $ïjtem ©rfolge be=

richten rönnen", fdjrieb er.
Sädjerlidj. ©rfolg! Geben mar er ihr roiebec auê

ben gingern gefdjlüpft. ©ie hätte baê S3ud) fdjon längft
baben lönnen, menu ibr nidjt biefer .'parrrj ©abiê in ben
SBeg gefommen märe.

©ie Ijafjte iljn! befräftigte fie fid) nod) einmal. $aroot)l,
fié fjafete ibu.

Unb fie mürbe iljn eineê Tageê bod) nodj fangen!
©ann mar fie in ihrem gimmer. Unb fafj auf bem

Tifdj einen gettel liegen, ber borher ntdjt ba mar. ©in
paar geilen ftanben barauf. ©te fannte bodj bie Sçanb--

fdjrift, hatte fie bodj beute fdjon einmal gefefjen!
©te laê bie Unterfdjrift: tatfädjlidj, .Çatrlj ©abiê

fjatte ihr nodj einmal gefdjrieben.

©näbigfte " fdjrieb er, tonnen ©ie meinen
©djmerj al)nen? SBieber ntufjte id) ^rbnen juborfommen
unb baê ©ecamerone beê gottfeligen SSoccaccio rauben.
Unglüdlidjermeife ift eê aud) baê ridjtige ©çempïar, bas

id) biefeê SJcat gefunben habe, ©aê uTit bem grünen
Reichen. SBäre eê ein falfdjeê getoefen, fo hatten ©ie
memgftenê bie Hoffnung gehabt, mir beim nädjften Wlak
juborjufommen. ©0 aber fdjminbet ba3tt jebe 33cöglid)
feit, ©enn idj Ijabe unb fjalte eê.
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Sybill Vane folgte hastig. Es wäre doch zu toll, wenn
ihr Davis jetzt wieder entgehen sollte. Er hatte das
gesuchte Exemplar von Boccaccios Decamerone und er
befand sich mit ihr unter einem Dache. Wenn sie ihn nicht
fing, hatte sie sich blamiert

Hier ist das Zimmer."
Sie gingen hinein. Es war eingerichtet ivie alle

anderen Pensionszimmer. Nichts Bemerkenswertes. Sybill
Bane wollte sich enttäuscht wieder zum Gehe» wenden,
als etwas Unerwartetes geschah:

Die Tür schnappte ins Schloß. Und eine unsichtbare
Hand drehte von außen den Türschlüssel herum. Einmal,
zweimal

Sybill Vane stand schon neben der Tür. Schlug
dagegen. Mit geballten Fäusten:

Aufmachen! Aufmachen!"
Doch die Stille lastete draußen regungslos. Um diese

Zeit war kaum einer der Pensionsgäste zu Hause. Sie
waren im Theater, im Kabarett, in den Cafés.

Das Zimmermädchen stand ratlos neben ihr.
Die Glocke!" rief Sybill Vane.
Sie drückte rasch den Knopf. Ein paarmal. Nichts

geschah. Sie lauschte, ob sie den fernen Widerhall vernehmen
würde, aber alles blieb lautlos still. Und dann bemerkte
sie, daß der elektrische Leitungsdraht zerschnitten war.

Als Sybill Vane und das Zimmermädchen zweiundzwanzig

Minuten lang gegen die Tür geklopft hatten,
hörte man sie endlich. Und kam sie befreien.

Sie waren beide von der Schwerarbeit so erschöpft.
daß sie sich erst einen Augenblick ausruhen mußten.

Jetzt ist er doch futsch!" sagte das Zimmermädchen,
das die Sachlage zuerst erfaßte.

Sybill Vane nickte geknickt.

Glaube ich auch. Das heißt: was meinen Sie
überhaupt damit?" Sie hatte erst einen Augenblick später
die Ungehörigkeit dieser Rede erfaßt.

Das Mädel zuckte die Achseln. Lachte unmerklich. Eiu
bißchen kokett.

Na, ich dachte nur."
Die Detektivin erhob sich.

Es war kein Zweifel: Harry Davis war ihr entkommen.
Denn sie konnte doch wirklich nicht annehmen, daß er so-

ie m an s nimmt >. Schocllhorn

A: »Wie sit dir au z'friede mit euerem neue Dokter?"
B: »Sit dä do isch, si alli Chranke wie usgstorbe.« »ha

lange auf sie wartete, bis es ihr angenehm war, ihn zn
erreichen und der Verhaftung zuzuführen.

Sie ging in ihr Zimmer hinunter.
Auf der Treppe traf sie den Briefträger.
Miß Vane?" fragte er.

Ja."
Er übergab ihr einen Brief. Die Handschrift war ihr

fremd. Sie öffnete und las ihn.
Geehrte Miß Vane!" schrieb der Absender. Es tut

mir leid, daß ich den Erfolg ihrer Bemühungen nicht
in Berlin abwarten kann. Dringende Ereignisse rufen
mich morgen schon nach Neuyork. Ueber meine jeweilige
Adresse wird Sie mein Sekretär Adreij Leni auf dem

laufenden halten. Ich hoffe, daß Sie mir bald von
Ihrem Erfolge berichten können.

Ergebenst Gregorij Gudarow."
Ihr Auftraggeber.
Der Mann, der nach dem Boccaccio mit dem grüuen

Kieuz suchte.
Ein bitteres Lachen flog um ihre Lippeu. Ein Lachen

der Selbstironie.
Ich hoffe, daß Sie mir bald von Ihrem Erfolge

berichten können", schrieb er.
Lächerlich. Erfolg! Eben war er ihr wieder aus

deu Fingern geschlüpft. Sie hätte das Buch schon längst
baben können, wenn ihr nicht dieser Harry Davis in den

Weg gekommen wäre.
Sie haßte ihn! bekräftigte sie sich noch einmal. Jawohl,

sie haßte ihn.
Und sie würde ihn eines Tages doch noch fangen!
Dann war sie in ihrem Zimmer. Und sah auf dem

Tisch einen Zettel liegen, der vorher nicht da war. Ein
paar Zeilen standen darauf. Sie kannte doch die
Handschrift, hatte sie doch heute schon einmal gesehen!

Sie las die Unterschrift: tatsächlich, Harry Davis
hatte ihr noch einmal geschrieben.

Gnädigste " schrieb er, köuueu Sie meinen
Schmerz ahnen? Wieder mußte ich Ihnen zuvorkommen
und das Decamerone des gottseligen Boccaccio ranben.
Unglücklicherweise ist es auch das richtige Exemplar, das
ich dieses Mal gefunden habe. Das Mit dem grünen
Zeichen. Wäre es ein falsches gewesen, so hätten Sie
wenigstens die Hoffnung gehabt, mir beim nächsten Male
zuvorzukommen. So aber schwindet dazu jede Möglich
keit. Denn ich habe und halte es.
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